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Öffentlichkeitsarbeit trägt Früchte
Judoclub muss Trossinger Erbschaft ausgeben / Spaßwettkampf kam an

Der Judoclub Schwenningen hat
das Vermögen des mittlerweile
aufgelösten Judoclubs Trossin-
gen „geerbt“. Die rund 11 000
Euro darf der Verein nicht auf
die hohe Kante legen, sondern
muss das Geld ausgeben, sonst
ist die Gemeinnützigkeit in Ge-
fahr.

Schwenningen. Der Trossinger Ver-
ein wurde 2014 aufgelöst und als Be-
günstigte des Vereinsvermögens be-
kamen die Judoka vom Neckarur-
sprung knapp 11 000 Euro überwie-
sen. Dies ging auch nicht ganz spur-
los am Finanzamt vorbei. Die Fi-
nanzbehörde machte den Schwen-
ningern die Auflage, den Betrag zu
investieren, stellte am Montagabend
bei der Hauptversammlung des Ju-
doclubs Schwenningen, Harald
Burkart der Vorsitzende, fest.

Mit dem Betrag hatte man bei-
spielsweise eine Werbeaktion gestar-
tet, die auch im Vereinsjahr 2015
aufrechterhalten wurde. Der Judo-
club Schwenningen zählte im ver-
gangenen Jahr 185 Mitglieder. Be-
reits in diesem Jahr konnte man 15

Neueintritte verzeichnen. Hier zeigt
sich, dass die Öffentlichkeitsarbeit
Früchte trägt. Durch die regelmäßi-
gen Imageanzeigen in der Tageszei-
tung konnte der Verein die Neuzu-
gänge verzeichnen. Besonders in
den Anfängerkursen stieg das Inter-
esse am Sportverein. Auch im lau-
fenden Jahr 2016 wolle der Judoclub
seine Werbemaßnahmen fortsetzen,
so Burkhard im Restaurant „Delphi“.

Weiterhin wurde das traditionelle
Grillfest der Kinder auf alle Vereins-
mitglieder ausgeweitet, berichtete
der Vorsitzende. Ebenso konnte
man mit der Neckarschule eine Um-
organisation des Mattenlagers
durchführen. Diese sind jetzt in der
Lagergarage der Neckarschulturnhal-
le auf den neu beschafften Matten-
wagen untergebracht, berichtete Ha-
rald Burkart und ergänzte, dass man
sich mittelfristig überlegen müsse,
die in die Jahre gekommenen Wett-
kampfmatten auszutauschen.

Eine ganze Reihe von Aktivitäten
standen auf dem Terminplan des
Schwenninger Judoclubs. Als Spaß-
wettkampf wurde im Mai erstmals
eine „Frühjahrsolympiade“ durchge-
führt, die ganz ohne Judobezug,
einen guten Anklang bei allen Betei-

ligten fand. Rund 40 Teilnehmer
wurden gezählt.

In seiner Funktion als Jugend-
und Erwachsenentrainer stellte Ha-
rald Burkart fest, dass zur Zeit der
komplette Mittelbau, der 25- bis
40-Jährigen fehle, also die Genera-
tion, die einmal im Judoclub Ver-
antwortung übernehmen könnte. Es
kamen circa bis zu 16 Personen ins
Training.

Dagegen gab es vermehrtes Inter-
esse in der Kendo-Abteilung, so Rai-
ner Lickert. Zeitweise gab es mehr
Trainingsteilnehmer im Kendo, als
auf der Judomatte. In diesem Jahr ist
die Fortsetzung der Kyu-Prüfungen
geplant. Da es aber seit Anfang 2016
eine neue Prüfungsordnung gibt,
muss man das neue Programm erst
einlernen.

Die Kinder bis 14 Jahren werden
von Jan Schilling trainiert. Bis zu 25
Jungen und Mädchen kommen re-
gelmäßig. Richtig aktiv gewesen war
nur die Altersgruppe U 10, das sind
in erster Linie die Neuzugänge des
Jahres 2014.

Ein neuer Anfängerkurs soll am
11. April starten, erfuhren die Mit-
glieder der Hauptversammlung von
Jugendtrainer Schilling. jos

Bankräuber
immer noch
auf der Flucht
Die Beute war nicht gerade gi-
gantisch, aber seine Flucht ist
ganz groß: Auch fünf Tage nach
dem Überfall auf die Sparkas-
senhauptstelle in Schwennin-
gen ist der Tatverdächtige noch
nicht gefasst. Die Polizei ist
mehreren Hinweisen nachge-
gangen – erfolglos.

Schwenningen. „Es gibt noch nichts
Konkretes“, sagt Polizeisprecher Die-
ter Popp. Man habe in den letzten Ta-
gen mehrere Aussagen von Zeugen
gehört und sei diesen Hinweisen
auch nachgegangen. Mehrere Perso-
nen wurden überprüft, weil sie nach
Meldungen aus der Bevölkerung mit
dem Schwenninger Bankraub in Ver-
bindung gebracht wurden. Doch die
richtige Spur war bisher nicht dar-
unter.

Inzwischen gibt es auch Zweifel, ob
der tatverdächtige Mann am Frei-
tagmittag mit dem Zug von Singen

nach Schwenningen gekommen ist,
wie es zuerst geheißen hatte. Die
Polizei hat im Bahnfahrplan nachge-
schaut und keine passende Verbin-
dung gefunden, mit der der Bankräu-
ber nach seinem erfolglosen Versuch
in Singen rechtzeitig zum Überfall
nach Schwenningen hätte kommen
können.

Die Polizei setzt jetzt vor allem auf
das sehr gute Foto aus der Überwa-
chungskamera und darauf, dass der
Mann auf seiner Flucht von Zeugen
erkannt wird. „Solche guten Bilder
haben wir selten, es ist daher nur eine
Frage der Zeit, bis wir ihm habhaft
werden können“, sagt Polizeispre-
cher Dieter Popp. Die Beamten wür-
den jeden Hinweis vertraulich be-
handeln. bm

Solche guten Bilder gibt es nur selten von
einem Bankräuber. Die Polizei glaubt da-
her, dass er schon bald erkannt und fest-
genommen werden kann. Foto: Polizei

Aus dem Geschäftsleben

Schwenningen. Im Modehaus Götz
geht es nach zehnwöchigem Umbau
in den Endspurt, „bald schon kön-
nen wir die komplett neu gestalte-
ten Etagen eröffnen“, freut sich Ru-
di Götz, der Geschäftsführer des
Familienbetriebes. In jedem Stock-
werk hat sich etwas geändert, etwa
im Bereich „Modern Women“. Götz:
„Hier ist eine Fläche von rund 1000
Quadratmetern neu gestaltet wor-
den, welche man direkt durch den
Eingang an der Marktstraße errei-
chen kann“. Weitere große Schritte
waren die Erweiterung der Herren-
etage im obersten Stockwerk um

über 500 Quadratmeter sowie die
Neugestaltung der untersten Ebene,
wo der neue Trendbereich für
Young Fashion entstanden ist. Rund
100 Personen arbeiten in den drei
Ladengeschäften rund um den
Schwenninger Muslenplatz. Als
nächster Schritt steht der Umzug des
Wäschehaus Götz an, welches im Be-
reich „Modern Women“ im Mode-
haus Götz ein neues Zuhause finden
soll. In den dadurch frei werdenden
Räumlichkeiten plant Rudi Götz
eine Vergrößerung des bisherigen
Verkaufgeschäfts für Outlet-Waren.

cth

Beim Modehaus Götz ist ein Ende der Umbauarbeiten in Sicht. Während Arbeiter, wie
hier auf dem Bild im Hintergrund zu sehen, noch die letzten Baumaßnahmen durchfüh-
ren, werden davor schon die neuen Waren präsentiert. Foto: Christian Thiel

Zwei Ärzte-Koryphäen gehen
Verabschiedung von Dr. Thomas Leonhard und Dr. Friedrich Thielemann
Mit Dr. Thomas Leonhard und
Dr. Friedrich Thielemann wur-
den gestern Abend zwei ver-
diente Mediziner und Klinikdi-
rektoren am Schwarzwald-Baar-
Klinikum in den Ruhestand ver-
abschiedet. Ihr Nachfolger wird
Dr. Guido Wanner.

Villingen-Schwenningen. Es war ein
doppelter Abschied, der gestern
Abend mit einem lachenden und
einem weinenden Auge im Schwarz-
wald-Baar-Zentrum gefeiert wurde.
Denn mit dem Direktor der Klinik für
Orthopädie, Dr. Thomas Leonhard,
und dem Direktor der Klinik für Un-
fall- und Wiederherstellungschirur-
gie, Dr. Friedrich Thielemann, sagt
das Schwarzwald-Baar-Klinikum
zwei wegweisenden medizinischen
Koryphäen Adieu.

„Ein Abschied tut weh, auch, wenn
man sich schon lange darauf freut“,
sagte Klinikums-Geschäftsführer Dr.
Matthias Geiser zur Begrüßung. Und
das gelte um so mehr, wenn es sich
dabei um so prägende Figuren im
medizinischen Tun handele wie den
beiden scheidenden Direktoren. Das
betonte auch Landrat Sven Hinter-

seh, der es sich in seiner Funktion als
Aufsichtsratsvorsitzender nicht neh-
men ließ, Dr. Leonhard und Dr. Thie-
lemann zu danken. „Sie haben dazu
beigetragen, das Schwarzwald-Baar-
Klinikum an seinen beiden Standor-
ten in VS und Donaueschingen zu
einem der leistungsfähigsten und
modernsten medizinischen Zentren
in der Region zu machen.“

Dass beide auf diesem Weg mehr
als „nur“ ihre Arbeit gemacht haben,
kam in den Ansprachen des Abends
deutlich heraus. Denn neben dem
Einsatz für die Patienten setzten sich
auch beide für ihre Mitarbeiter und
die Zukunft des Klinikums ein.

Soviel Lob lässt auch einen gestan-
denen Mediziner nicht kalt, wie Dr.
Leonhard anerkannte. „Orthopäden
sind sowieso emotionale Weicheier“,
betonte er selbstkritisch. Der Ab-
schied von seiner Arbeit käme für ihn
zwar nicht unerwartet, aber trotzdem
überraschend. „Ich musste erst selbst
zu der Erkenntnis kommen, dass ich
eben nicht mehr in der Blüte meines
Lebens bin, sondern eher in Richtung
Spätherbst tendiere.“ Besonderen
Dank sprach er seinen Weggefährten,
Mitarbeitern und Freunden aus, die
ihn in den Höhe- und Tiefpunkten
immer unterstützt haben. „Gemein-
sam konnten wir die meiner Meinung

nach beste OP-Abteilung der Welt
schaffen.“

„In meinen vergangenen 20 Jahren
im Klinikum gab es viele wichtige und
wesentliche Dinge“, so Dr. Thiele-
mann, „aber am Ende war das wich-
tigste immer das Team, mit dem man
gearbeitet hat.“ Eine Leistungssteige-
rung, wie man es in den vergangenen
Jahren geschafft habe, wäre ohne ein
konstruktives Miteinander, wie man
es am Klinikum finden konnte, nicht
möglich gewesen.

Zwei Direktoren gehen, ihnen nach
folgt allerdings nur einer. Denn ab der
kommenden Woche werden die Or-
thopädie und die Unfallchirurgie
unter dem neuen Direktor Dr. Guido
Wanner vereint. Der sieht sich einem
großen Vermächtnis gegenüber. „Die
beiden Herren sind Meister ihres
Fachs und über die Grenzen Deutsch-
lands hinaus bekannt“, so der Medi-
ziner, der bislang als stellvertretender
Klinikdirektor an der Klinik für Un-
fallchirurgie im Universitätsspital in
Zürich tätig war. Sowohl Dr. Leon-
hard als auch Dr. Thielemann hätten
hohe Standards gesetzt, hinterließen
ihm aber zwei Top-Teams, mit denen
er in Zukunft zusammenarbeiten
wird. Wanner: „Ich blicke mit Freude
in die Zukunft und hoffe, den hohen
Ansprüchen gerecht zu werden. cth

Schwer zu heben hatten Dr. Thomas Leonhard (links) und Dr. Friedrich Thielemann (rechts) an dem „kleinen Abschiedsgeschenk“,
das ihnen im Namen der Ärzteschaft von Professor Alexander Lampel (Mitte) überreicht wurde. Fotos: Christian Thiel

Dr. Guido Wanner wird als neuer Klinikdirektor für Unfallchirurgie und Orthopädie in
die Fußstapfen seiner beiden Vorgänger treten.


